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Bekanntmachung. 


., Es iſt Allerhöchſten Orts bei dem Abgange des Herrn Ober⸗Präſidenten Merckel die interimiſtiſche 
Beſorgung der Ober Präſidiol⸗ Geſchaͤfte in Gewuͤßheit des F. 14. der Inſtruktion für die Ober-Präſidenten 
vom 23. Oktober 1817 den Uaterzeichneten e worden. Wir werden ſolche den 1. Mai d. J. an⸗ 
deten. Indem wir dieſes zur allgemeinen Kenntnulß bringen, erſuchen wir, die in den gedachten Geſchaͤfts⸗ 
reis gehbrigen Schreiben ie. künftig, bis auf Weiteres, unter der Adreſſe: des Koͤnigl. Obers Präſieli von 
Schleſien, anhero gelangen zu laſſen. Breslau, den 29, April 1820. f REES EN Pi 


Der Negierungd = Vice: Präfident Der Ober: Präfivial« und Regierunzs⸗Rath 
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j Bönigreib Preußen. nen, und die ausgefertigten Beſtabungen Allerhoͤchſt 


„Berlin, den, 2. Mal. Se. Maj fiät der Konig Selbſt zu vollziehen. 
baben, nach dem Wunſche St. Maiefiät des Abnigs Se. Majeftät der König haben dem Forſt⸗Jaſpec⸗ 
beider Sizilien, Höchſtdeſſen am hieſigen Hofe acere⸗ tor, Forſtmeiſter Schultz zu Potsdam, das allgemeine 
ditirten außerordentliche Geſandten und bevollmaͤch⸗ Ehrenzeichen erfter Elaſſe zu verleihen geruhet. 
gen Minifter, Fürſten von Partanna, mir den Ins Der Generalmajor v. Schmidt iſt nach Schwedt 
wien des ihm von feinem Monarchen verliehenen a. d. O. von hier abgegangen. i 

ab des heiligen Janua ius in einet Privat⸗Au⸗ Münfter, den 21, April. Auf Entdeckung der 

enz am 28. des vorigen Monats zu bekleiden geruhet. Schleich hoͤndler, die den Zollaufſeher zu Warendorf 
8 Sc. Majeſtät der Kbuig haben dem Paul Gabriel moͤrderiſch überfallen haben, iſt ein Preis von 200 
. Pourtales zu Neufchatel, die Kammerherrn⸗Würde Thlr. geſetzt. — Die durch öffentliche Blätter bereits 
zu ertheilen geruhet, RE 5 bekannt gewordene Verfügung des hieſigen Generale‘ 
nr Könige Majeftät haben gernhet, den bisherigen Wılard vom 18. Februar, durch welche den Theologen 
Diele direktor, Geheimen Vergigth Bölling, zum Die feiner Didces unterſagt werden ſoll, ſich den theolo⸗ 
ö Aer des Weſtphaliſchen Ober: Bergamtes; imgleichen giſchen Studien auf einer andern Un verſität zu wide 
1 Ober + Berganıld: Aſſeſfor und "Berg: Zufpeftor men, hat das Koͤnigl. Ober⸗Pröſidium, höheren Des 
ch dadorn zu Jbbenbühren zum Bergrath zu ernen⸗ fehlen zufolge, zu nachſtehender Bekauntmachung ver⸗ 


EN 
ze. \ 


u) 


vom 6. d. M. 


enlaßt: „In Folge des, an die Theologie Studieren⸗ 
den hieſelbſt ergangenen Verbotes, andere als die hie⸗ 
ſigen theologiſchen Vorleſungen zu beſuchen, wodurch 
die theologiſche Fakultat in eine ganz unbefugte Op⸗ 
poſition mit den übrigen ähnlichen Unterrichts⸗Anſtal⸗ 
fen des Staates geſetzt worden, hat das hohe Mini⸗ 
ſterium der Geiſtlichene und Unterrichts⸗Angelegenhei⸗ 
ten, auf den Grund einer allerhochſten Cabinetsordre 
0 befohlen, bis auf weitere Verfügung 
jede Tätigkeit der hieſigen theologiſchen Fakultät zu 
ſuspendiren, und die Ecbffnung und Fortfetzung der 
theologiſchen Vorleſungen zu unkerſagen. Dieſe Mags⸗ 


regel gegen ein Verfahren, welches die Würde des 


Staats durchaus nicht zu dulden geſtattet, iſt nicht 
ohne vorhergegangene Anhörung der Behorde, welche 
das oben genannte Verbot erlaffen hat, verfügt, und 


eben dadurch bis jetzt vecſpätet worden; da ſich Dies 


ſelbe aber auf keine Weiſe zur Milderung ihres, die 
Würde des Staates und ſeiner übrigen Lehranſtalten 
verletzenden Benehmens bewegen laſſen: fo muß end⸗ 


lich die unangenehme Folge diejenige Auſtalt treſſen, 


zu deren Gunſten jene Verfügung erlaſſen war. Denn 
eine Lehranſtalt, neben welcher andere, vom Kdufge 
errichtete und beſchͤͤtzte Anſtalten an ihrer Ehre ges 
kränkt werden ſollen, kann in dieſer Anmaßung nicht 
geduldet werden. Die weitere Ahndung des Ver⸗ 
ſchuldens dieſer Störung durch das gedachte Verbot 
hat ſich die hohere Behörde vorbehalten. — Cs iſt 
um fo mehr zu bedauern, daß ein trauriger Wider⸗ 
ſtand, bei welchem für Keinen auch nur irgend ein 
Gewinn erwachſen kann, gerade in dem Augenblick 
eine Hemmung hervorbringt, wo die höhere Bchbrde 


wohlwollend damit beichäftigt war, ſowohl die theo⸗ 
logiſche als die phileſophiſche Fakultät durch Gewäh⸗ 


rung neuer Hülfsmütel und Errichtung neuer Lehr⸗ 
ſtellen auszudehnen und in ſich felder feſter zu bes 
gehnden, fo wie ebenfalls durch Einrichtung einer Chi⸗ 


kurgen⸗Schule einem allgemein gefühlten Vedürfniß 


abzuhelfen, ſo daß Münſter in wiſſenſchaftlicher Hinz 
ſicht von neuem einen feſten Standpunkt einnehmen 
und behaupten konnte. Die philoſophiſche Fakultät 


wird indeß ihre Vorleſungen fortſetzen, und die Chi⸗ 


rurgen⸗Schule hoffentlich binnen kurzem erdffnet wer⸗ 
den. Uebrigens iſt höheren und allerböchſten Ortes 
von neuem erklärt; daß das, an die Studirenden er⸗ 
laſſene Verbot als aufgehoben zu betrachten ſey, und 
daß der Beſuch einer andern Lehranſtalt künftighin 
von keinen nachtheiligen Folgen für ſie ſeyn werde. 
Sie mdgen ſich überzeugt halten, daß der Staat die 


f erforderlichen Vorkehrungen treffen werde, ihr duß eres 
Wohl gegen jede unrechtmäßige Verletzung zu ſchüͤtzen, 


fo daß fir jetzt getroft den Weg der Vildung derfoi⸗ 
gen können, welchen ſie und ihre Angehdrigen als den 
augemeſſenen erwählen werden. Münſter, 9. April 1820. 

Kbnigl. Preuß. Ober⸗Präſident von Weſtphale.“ 


nahmegeſetze, die 
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den ichl ens. 
Vom Main, den 25. April. Seit Kukzem be I 
det ſich Profeſſor de Wette zum Beſuch einiger ſeiner 
gelehrten Freunde in Frankfurt. Er war auch am 
kurze Zeit bei feiner Familie in Heidelberg, fol ad 
wegen gehabter Unannehmlichkeiten gleich wieder 10 
Frankfurt zurückgekehrt ſeyn. — Hr. v. Kafſersbelg 
war von Berlin in Frankfurt eingetroffen. Er DE 
giebt ſich als preuß. Commiſſar an die Stelle des 
Hru. b. Glano zur Unterſuchungskommiſſton nach 
Mainz. — Sand ſieht nun täglich feinem unbell 
entgegen, — In den Obligatienen des neuen ven 
dem Bankierhauſe Rothſchild, in Gemeinſchaft mit 
den Frankfurter Bankierhäufern Muͤlheus und We 
heimer ‚negozürten öſterr. 20 Mill. Soo,oco Gulden | 
betragende Lotterie⸗Aulehns, find bereits, noch OP | 
wi, klicher Erſcheinung der Loofe, bedeutende Geſchͤͤflt 
gemacht warden, wodurch der Curs bis zu 20 über 
al pari getrieben worden ift. Man behaupfet, da 
bereits alle Looſe untergebracht ien. — Im Oeſtel⸗ 
reichſchen ſoll eine Unzerſuchungs⸗ Commiſſion gegen 
einen Biſchof angeordnet ſeyn, der in einem Hirt 
brief an ‚feine Geiſtlichen aus der Bibel den Satz! 
Biſchoͤfe wären die einzigen wahren oberſten Kirchen 
verſteber, zu erweiſen geſucht, und gefährliche. Folge 
rungen daraus abgeleitet habe, a 5 
Man meldet vom Main: In Betreff der Vollzie“ 
hung des 19. Art. der deutſchen Bundesacte ſoll aus 
der deutſchen Bundes verſammlung eine Specialcem⸗ 
miſſion niedergeſetzt werden, um Bielenigen Mang 
geln in Berathung zu ziehen, welche dazu dienen kön 
nen, dem Handelsverkehre zwiſchen den verſchiedenen 
Bundes ſtaaten Es leichterung zu verſchaffen. Auch 
fol die Bundesverſammlung als vermittelnde Behörde 
auftreten, um die Schwierigkeiten zu beſeitigen, welche | 


bisher der definitiven Regulirung der, freien Rhein 
ſchifffahrt, womit eine beſondere Eentralcommiſſion iu 
Mainz feit 4 Jahren beſchäftigt iſt, in den Weg tra⸗ 
ten. Die neben der hohen Bundesverſammlung zu 
Frankfurt beſtandene Militaircommiſſion wird ſich ohne 
Zeitverluſt wieder in Frankfurt verſammeln, um theils 
hre Arbeiten fortzuſetzen, theils nach den in Wien 
feſtgeſtellten Baſen die militalriſche Organiſation des 
deutſchen Bundes zu vollenden. Die Commiſſion wird 
faſt ganz wieder aus den Mitgliedern beſiehen, auß 
denen ſie früher zuſammengeſetzt war. 
Srankreich. 
Paris, den 22. April. Die Bewehner von Pon“ 
trieux, Departement Cotes du Nord, bezeugten in € 
ner Bittſchrift zwar ihren Abſcheu uber Ermordung 
des Herzogs von Berry, ſprachen aber gegen Au 
man, durch jene That veranſaßl, 
damit der Uaſchuldige mit del 
Hr. Conſtant bemerkte: die Biß 


einführen idgte, 
Schuldigen leide. 


„ * - N 

ſchrift komme freilich zu fpät, man möͤgte fie aber 
doch An die Regierung verweiſen, damit dieſe den 

indruck kennen ferne, den dergleichen Geſetze auf di 
k machten: man ging aber zur Tagesordnung. 
Noch bat der Sergeant Thillet um Zahlung der 6000. 
r. für die Dotation, die er wegen einer ausgezeich⸗ 
neten That in Portugal erhalten. Gen. Fey gab 
darüber folgende Auskunft: Als Maſſeng abzog, was 
88 dringend ndthig, dem General Grenier zu Almet⸗ 
da ſchnell davon Nachricht zu geben, damit er nicht 
eingeſchloſſen werde. Thillet übernahm die gefährlis 
e Botſchaft, und um ſich nicht als Spion behan⸗ 
ln zu laſſen, ſchlich er ſich in Uniform 3 Tage und 
Mächte, mitten durch die feindlichen Lager. Gre⸗ 
nier kämpfte ſich noch glücklich durch, und Thillet er⸗ 
lelt eine Schenkung auf die außcrordentlichen Do⸗ 
mainen des ſogenannten Könige Joſeph, alſo eigent⸗ 
lich ein ſpaniſches Schloß i 
ſchloß). Man lachte. Gen. Foy bat, den braven 
Sergeanten wenigſtens dem Kriegsunniſter zur Der 
drderung zu empfehlen. Dies ward bewilligt. — 
Unter den Adreſſen, die wegen Ermordung des Her⸗ 
zogs von Berry noch immer au den König geſandt 
werden, drücken ſich einige ſehr ſtark aus. „Beſtra⸗ 
fen Sie, Sire, ſchreibt die Gemeinde Campagnelles 
(Colvados) dieſe ſchandbaren Lehren; 5 
die Revolution und ihre Dolche. Rächen Sie, chriſt⸗ 
licher König, die Religion und den Thron der Fran? 


bild Gottes in Frankreich, nichts vermag dem erbli⸗ 


chen Königthum eines Bourbons zu widerſtehen 20. 


Wer find die, fragen Einwohner einiger Dörfer des 
Iſere- Departements, die die Hand des Meuchelmbr⸗ 
ders bewaffneten? Die ſind es, die in dem Namen 


der Freiheit mit Ketten belegten; im Namen der Re⸗ 


publik ermordeten; ihr Vaterland einem Krontäuber 


derlauften, uns ausplünderten, die das Land unter 
dem Namen des Ruhms und der Ehre um den zehn⸗ 


ten Theil feiner Einwohner brachten; die Tyrannen 
unter der Gleichheit, Skloven unter dem Despotis⸗ 


mus, Frankreich abwechſelnd durch das Blut ihrer 


Schlachtopfer, oder durch den Anblick ihrer Nieder⸗ 
traͤchtigkeit errbihen ließen. — Dieſe ſchreckliche That, 
fragt das Tribunal zu Segre (Maine und Loire) ſoll⸗ 
te nur ein einzelnes Verbrechen ſryn? (Bisher int 
wirklich kein Milſchuldiger Louvels entdeckt worden, 
ob man gleich mehrere Perſonen als verdächtig ein⸗ 
gezogen und befragt hat.) Nein, Louvel iſt der Geis 
de (ein Fanatiker in dem Volkaireſchen Mabomed) 
einer ruchloſen Parthei; dieſer unruhigen Apoſtel des 
Ah, emus und der Anarchie; dieſer Menſchen, die 
ich zu jagen erlaubten: „es giebt keinen Souperam 
als das Volk; die Inſurrektion iſt eine der heiligſten 
Pflichten; Meuchelmord eines Fürſten iſt eben nicht 
ſchlimmer als Meuchelmord eines Privatmannes.“ 


(Chateau d Espagne Lufte 


ders Konig, ne Flugblätter als Tage im 
zoſen, die Moral und gefellſchaftliche Ordnung! Eben⸗ 
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ein unbedeutendes Wort an feinen 


gungsplane. Die 


Diefe und tauſend andere eben fo raſende und ebe 
uche Lehren haben, vorzüglich weil fie unbeſtraft blie⸗ 
ben, den Herzog von Berry ermordet. — Wir be⸗ 
ſchwdren Sie, Sire, bitten die Einwohner von Au⸗ 
rial, bei dem Blut Ludwigs des löten, bei dem noch 
dampfenden Blut des unglücklichen Herzogs von Ber⸗ 
ty, feſſeln Sie das revolutionaire Ungeheuer, das aufs 


neue über unſer Vaterland zu ſtuͤrmen bereit iſt; zer⸗ 


malmen Sie die noch furchtbarere Schlange des 
Atheismus, deren giftiger Hauch ſich blitzſchnell über 
Ihr Volk bereitet. — Die Einführung des Herzogs 
von Gaeta, als Gouverneur der Bank, hat einen ſehr 
lebhaften Auftritt erzeugt, der ſich, wie ein Jomnal 
bemerkt, wenn man das Alter und die Würde der 
Perſonen bedenkt, mit einem Schüleraufſtande nicht 
wohl vergleichen laßt. Er eudigt mit einem rot 
gegen jene Ernennung, indem die Intereſſenten bes 
baupten, das Recht zu haben, Sr. Maj. Candidaten 
zur Gouverueurſtelle vorzuſchlagen. Hr. Lafitte, der 
entlaſſen war, hatte die Beſoldung von 16,000 Fran- 
ken gar nicht bezogen. Hr., Chevalier, einer der 
Verfaſſer der Bibliotheque historique, iſt geſtern, 
verhaftet worden. — Nicht weniger als 50 Schrift⸗ 
ſteller und Drucker find. ſeit Herſtellung der Cenſur 


in Unterſuchung gerathen, mehr als bis dahin im 
zerſtäuben Sie 


ganzen Jahre. 


— Statt der periodiſchen politiſchen 
Schriften hat 


der Buchhändler Correa fo viel einzel⸗ 
Jahre find, angekündigt, 
auch ſchon einige ausgegeben. — Gegen den nenli⸗ 
chen Vorwurf des Herrn Conſtant vertheidigt ſich der 
Moniteur: was er gefagt, babe er nach feiner Ueber⸗ 
geſagt, aber nicht auf Anſtiftung der Mini⸗ 
ſter. Es ware doch wirklich obgeſchmackt, wenn ges 
rade das Blatt, welches die offiziellen Aktenſtücke 


mittheilt, dadurch das Recht feiner Meinung über 
die wichtigen, die Aufmerkſamkeit der Welt beſchäfti⸗ 


genden Gegenſtände zu ſagen, verwirkt haben ſolle. 
Alles was die Miniſter vom Moniteur fordern dürfe 


ten, beſchränke ſich auf Bebutſamkeit und Mäßigung. 


Wozu er ſich zuweilen verpflichtet halte, ſey: nicht 
alles zu ſagen, was er denke: nie werde man ihm 
aber vorwerfen Innen, anders gedacht und anders 
geſchrieden zu haben. — Wird, fragt das Journal 
de Paris, das Zenſurgeſetz das politiſche Fieber mil⸗ 


dern, welches de Männet ſo toll, die Weiber fo haß⸗ 
i lich, die Jünglinge ſo daſter macht? Keine Aumuth, 


kein Geplauder findet man jetzt in den Geſeliſchaften. 
Schweigend beobachtet man einander und wagt kaum 
Nachbar zu rich⸗ 
ten. Vergebens unternehmt ihr es, der Geſellſchaft 


einen der Politik fremden Gegenſtand darzubleken; 
Politik kehrt immer wieder ins Geſpraͤch zurück. Ihr 


findet ſie in der Beſchreibung von Longchamp, um 
Abschied der Maria Stuart ung in einem Beluſt⸗ 

Frauen ſelbſt kdunen nicht 20 Wer⸗ 
ch — * 
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nig ſey geltebt, 


— 


fe eines Wieden ters lesen, ohne ſich zu unterbte⸗ 


chen, um über die Berfaſſung der Cortes vier eine 
MWerbeferung Conſtants zu verhandeln. — 


Im mi⸗ 
niſteriellen Jouenal de Paris finden ſich folgende 
Nachrichten aus Italien. In Livorno {ey die Regie⸗ 


kung beliebter als in Genua und Bologna; letzte 


Stadt, wie auch Venedig und Mantuo, Padua und 
Beroun entehlfern ſich täglich mehr. In Venedig 
wären noch immer 69 Häupter der Carbonari in 
Verbaft, deren Prozeß mau erwarte, In Turin zei⸗ 
ge ſich am meiſten Wohlſtand und Leben. Der Ad⸗ 
und gehe oft ohne Vegleiter umher, 
und rede mit den ihm begegnenden Leuten. — Zu 
Parma zeige ſich die Herzogin dffentlich nur in Be⸗ 


gleitung des bſterreichiſchen Generals Neuperg, und 


keine Privatperſon werde zu ihr gelaſſen; ein junger 
Mann, angeblich der Nehe des ehemaligen Murat⸗ 
ſchen Kriegsminiſters Macdonald, ſey verhaftet wor⸗ 
den, weil er wie es heißt, verſchledene an 


nieur⸗Capitain Sion hatte feinen Bedienten Normand, 
deſſen Ehrlichkeit ihm verdächtig war, entlaſſen, und 


verweigerte ihm das Zeugniß guter Aufführung, wür⸗ 


de aber aus Rache von dem Menſchen erſchoſſen. 


Der Mörder iſt erſt 20 Jahr alt und von einer höchft 


Seit 
Kurzem iſt der Kurierwechſel zwiſchen Paris und meh⸗ 
reren Höfen ſehr ſtark. Er war in den letzten zehn 


einnehmenden Bildung. f 
Franzöſiſche Gränze, den 14. April. 


Tagen beſonders lebhaft zwiſchen Paris und Wien., 
Man glaubt noch immer, daß die ſpaniſchen Angels⸗, 
geaheiten vielen Einfluß auf die diplomatiſchen Merz, 


haͤltniſſe der großen Mächte haben. In dieſem Au 

enblick ſenden die am Madrider Hofe akkreditirten, 
fremden Geſandten ihre Depeſchen an die zu Paris 
befindlichen bevollmächtigten Miniſter ihrer Regierun⸗ 


en, welche dieſelben dann weiter an ihre Höfe bes 


rdern. — Die eine geraume Zeit hindurch verbreie 
tete Nachricht, daß der Herzog von Wellington ſich 


naͤchſtens wieder in Paris einfinden werde, verdient. 
eine Berichtigung. Es war wirklich beſchloſſen, daß 
der ehreuwerthe General ſich auf kurze Zeit nach Par 


tis begeben, und von dort nach Madrid abreiſen ſollte 
I 1. Seitdem 
hieß es, Wellington werde nach Portugal geſendet, 


allein dieſer Plan iſt definitiv aufgegeben. 


wohin ein brittiſches Armeekorps eingeſchifft werden 
fol, Dieſe Nachricht verdtent jedoch große Beſtaͤti⸗ 
gung, um ſo mehr, da man durch direkte Nachrichten 


aus London weiß, daß die engliſche Regierung nicht 


im Mindeſten geſon nen iſt, ſich in die innern Ange⸗ 
legenheiten Spaniens zu milden, deſſen Revolution 


übrigens in England nicht bloß bei der Oppoſitions⸗ 
partei, ſondern auch bon vielen Vertheidigern des 


miniſteriellen Syſtens, in einem ſehr günſtigen Licht 
betrachtet wird. In einem über Paris enthaltenen 


die Herzo⸗ 
gin gerichtete Briefe üͤberbracht habe. — Der Inge⸗ gönnen, bald zu ihrem Ende bringen. 


pfungen und große Veranderungen im Handelsſyſtem 


ſultute zur Folge haben.““ 
Brief, der uns fo eben mitgetheilt wird und aus eine 


Heiligkeit haben die gewöhnlichen Frühlingsſpazier⸗ 


* 


Londoner Brief wied bemerkt: „daß die engliſche 
gierung, bei den ſo gänzlich veränderten Umſtaͤnd 
den Wuͤnſchen der angeſeyenſten Perſonen vom 

delsſtaud nachgeben, und die Unabhängigkeit vo 1 
Buenos⸗Ayres ſozleich, diejenige von Columbia aber 
in Kurzem anerkennen werde, was um fo nothwen! 
diger ſcheint, da die vereinigten Staaten von Amerika 
in der Anerkennung jener beiden Freiſtaaten bereil® 
den Engländern vorangegangen ſeyn werden, was füt 
den Handel von Nordamerika vom größten Vorthell 
ſeyn muß. An eine Wieder vereinigung der ſpaͤniſchen 
Kolonien mit dem Mutterlande glaubt Niemand 
allein eine Ausſohnung und enge Haudelsverbindn ei 
gen mit Spanien konnten erfolgen. Die Emanzip! ‚a 
zion von Mexiko dürfte jetzt auch nicht mehr lange 
anſtehen. Ueberbaupt wird die fpanifche Revoluzion 
eine n c Dee Rückwirkung auf die bis 
herigen auswärtigen Beſitzungen Spaniens haben, und 
die Totalrevolutlon, welche in denſelben bereits be 
Neue Sch 


= 


mit Weſündien und dem amerikaniſchen Kontinent 
werden die Folge von allem dieſem ſeyn. Nach vel 
ſchiedenen Anzeigen, iſt die engliſche. Regierung geſon 
nen, von dieſen Umſtänden allen moglichen Vortheil 
zur Aus breitung des engliſchen Handels zu ziehen 
Mehrere Kabinetsverſammlungen haben desfalls zu 
London Statt gehabt, und werden merkwürdige Re- 
So weit dieſer Londoner 


ſehr achtbaren Quelle kommt. 
5 I-EBEI HER 1 
Rom, den 12. April. Die Ermddung durch die 


Funktionen der heil. Weche hat auf die Geſt it 
ü — ö ſundhel 
des Pabſtes keinen ſchädlichen Einfluß gehabt. Se. 


fahrten begonnen. — Die Gemahlin des Königs von 
England hat nebſt ihrem Gefolge, in 72255 Wagen f 
Rom am 9. dieſes verlaſſen, um über Mailand nach 
London zu gehen, wo ſie im 1. May anzukommen 
gedenkt. Sie hatte ſich durchaus nicht außer ihret 
Wohnung gezeigt, und wenn fie ausfuhr, waren die 
Jalouſien des Wagens niedergelaſſen. — Der Gou⸗ 
verneur von Rom, Monſieur Pacca, iſt am 7. Abends 
nach Florenz unter falſchem Namen abgereiſt, indem 
er feinem Range als Prälat und ſeiner Stelle ent⸗ 
ſagt hat. Flnanzverlegenheiten und nicht zu loͤbliche 
Mittel, ihnen abzubelfen, find, dem Vernehmen nach, 
die Motive dieſer Flucht; die letzten Nachrichten von 
ihm find aus Aquapendente, der Gränze gegen Tos⸗ 
cana, von wo er einen mitgenommenen Polizei⸗Sold⸗ 
ling nach Rom zurückſchickte und allein welter eilt“ 
Er genoß des Rufes eines Mannes von Talent, wal 
ſehr früh in den Gefpaften gebraucht worden, und 


pi: ‚feinen Oßeim, den Kardinal Pacca, auf deſſen 
Sgation nach Liſſabon begleitet. Roch nicht vierzig 
lahr alt, ſtand er auf dem höchſten Poſten der Prä⸗ 
Mar, von welchem die Befdrderung zum Gardinalate 
b ure erfolgt; als Gouverucur- von Rom war er 
nicht allein an der Spitze der Polizei, ſondern auch 
er Kriminaljuſtiz. Die geiſtlichen Weihen hatte er 
icht empfangen. Der Kardinal Pacca Camerlengo, 
en Oukel, hat ſich aus Schmerz über dieſes Erelg⸗ 
MB auf einige Zeit nach Frastati aufs Land bege⸗ 
en. — Die durch die fortſchreitende Demolftion von 
onnind vertriebenen Einwohner find zum Theil zu 
pergo; aber dieſer Ort iſt dem gefährlichen Terrain 
ud der alten Verbindung zu nahe, um ſich dabei 
ruhigen zu konnen. gehrere von den Nermern 
iht man in den Straßen von Rom. Die Weiber 
unterſcheiden ſich insbeſondere durch eine ausgezelck⸗ 
tete Tracht. — Die bier anweſenden Sponier haben 
mitch die Konſtitution von 1812 beſchworen; die 
altlichen in die Hand des Miniſters Vargas, die 
eiſtuchen in die des Kardinals Bardari. 8 


Großbritannien. 
London, 
woch in Brighton zum erſtenmale nach ihrer Krank⸗ 
beit wieder ausgeritten. — Graf Lauderdale iſt nach 
8 wo er ſich am x. einſchiffte, zurückgekommen. 
Er eſtäͤtigt ſich nicht, daß derſelde die Königin her⸗ 
zeiführen werde. Der Star ſagt: „Es verlautet, daß 
am 25. eine Art Congreß in Verſailles von einigen 
wenigen vertrauten Freunden zweier erlauchten Per⸗ 
ſonen werde gehalten werden, welchem die Köntain 
von England in Perſon beiwohnen werde.“ — Die 
gerichtlichen Vechore des Thiſtlewood und Genoſſen 
haben geſtern in der Old⸗Bailey ihren Anfang ges 
nommen. Es ſind unzählige Geſuche von Neugieri⸗ 
gen eingegangen, dabei e ſeyn zu durfen, 
was aber nur einer gewiſſen beſchraͤnkten Zahl zuge⸗ 
Kanden worden; die Berichterſtatter der Zeitungen bar 
ben beſondere Billette erhalten. Thiſtleweed erklörte 
b der angeſchuldigten Verbrechen nicht ſchuldig (To 
wie auch Davidſon, Ings und die übrigen), und an': 
wortete auf die Frage: wie er gerichtet ſeyn wolle? 
wie gewöhnlich; „Von Gott und meinem Lande.“ 
Jugs ſagte: „Von Gott und den Geſetzen der Ver⸗ 
nauft. Die Geſetze der Vernunft ſind auch die Ge⸗ 
ſetze Gottes“ u. dgl. m. Der Lord Overrichter hat 
gigezeigt, daß er die fernere Bekanntmachung der 
eehbre in den Zeitungen vor Beendigung derſelben 
nicht erlauben werde. Auf die Frage: ob die Ange⸗ 
klagten gemeinſchafllich die ihnen anſtoͤßigen Mitglie⸗ 
ee der Jury ablehnen wollten, oder einzeln, erklärte 
hiſtlewood im Namen Aller ſich für letzteres. Mit 
em Verfahren gegen ihn wird daher der Anfang ge⸗ 
macht, Er erſchien auſtändig und ſchwarz gekleidet. 


den 18. April. Se. Maj. find am Milt⸗ | 


Einer der Zuſchauer reichte ihm, während des Zeus 
genverhörs, einen Hut voll Apfelſtnen, die b f 


* 


der Oberrichter wegnehmen, da ſich aber daran nichts 
verdächtiges gefunden, ihm wieder zuſtellen ließ. Uns. 


ter den Zeugen war auch Graf Harrowby, der aus⸗ 


fagte: daß die Miniſter ſchon laͤngſt von dem Com⸗ 


plott- unterrichtet geweſen wären, und daß Niemand 
ver 8 Uhr Abends erfahren hätte, daß das Diner in 
ſeinem Hauſe nicht ſtatt finden würde. Zwei der 
Mitbeſchuldigten, Adams und Monument, keaten als 
Zeugen gegen die Verſchwornen auf. Gegen den er⸗ 
fern, einen Menſchen von äußerſt widerlichem Aeu⸗ 
ßern, Außerten fie Verachtung. Am Zuchthauſe, wo 
die Gefangenen aufbewahrt werden, fand man neu⸗ 
lich einen Zettel angtſchlagen des Inhalts: Statt 
Thiſtlewood und fine Gefährten zu hangen, würde 
es beſſer ſeyn, Hunt, Hobbouſe und die andern Nar⸗ 
ren, welche die Verführer ſind, anzuknuͤpfen.— Mar 
Jenais iſt am 15. zu Cheſter hingerichtet worden, und 
betrug ſich fromm und ordentlich. Bis zum letzten 


Athemzuge beharrte er dabei, daß Bruce unſchuldig ſey. 


London, den 21. April. Se. Majeſtät empfingen 
geſtern die feierliche Deputation der Kirche von Schott⸗ 
and, ſo wie der Unwerfität Edinburg, in Ihrem Ca⸗ 
binet, und nahmen die Adreſſen dieſer Ko perſchaften 
huldreich entgegen. — Die Königin har Hrn. Beoug⸗ 
ham zu ihrem General⸗Anwald und Hrn. Deumann 
zu ihrem General⸗Sollicitor ernannt, in welchen Eis 
genſchaften fie von den hieſigen Gerichtshoͤfen unter 
den Rathen des Königs aufgenommen worden ſind. — 


Da heute der Tag der erſten — — des neuen ö 


Parlaments iſt, fo hat ſich der Lord Steward, Mara 
quis von Chelmondelei, nach der langen Gallerie bes 
geben, und ungefähr 100 Mitglieder in Eid genom⸗ 
men. — Der neue Thron im Sberhauſe iſt ein große 
artiges, geſchmack⸗ und prachtvolles Werk. Der Kde 
nig eröffnet das Parlament am 27. — Die Königs 
lichen Kronen find von Sr. Mojeftät beſichtigt. Die 
Lilie daran fällt künftig weg, da in dem Königlichen 
Titel die Worte „von Frankreich“ ) nicht mehr üͤb⸗ 
lich ſind. Dagegen werden die Roſe, Diſtel und der 
Klee als Bouket paradiren, als Emblem der Vereini⸗ 
gung der drei Reiche England, Schottland und Ir⸗ 
land. — In der vorgeftrigen dritten und letzten Ver⸗ 
ſammlung des Juſy über Thiſtlewood, iſt derſelbe 
„Seit Jahrhunderten nannten ſich die Könige von Engr 
land auch Köͤuige von Frankreich, zum Anden ten an die 
Beſitzungen, die ſie ehemals in dieſem Reiche gehabt, 
das fie auch ganz in Anspruch nahmen. 
ste wurde wirklich zum König von Frankreich in Paris 
gekroͤnt) Georg der zte chat aber, wegen der in Frank, 
reich erfolgten Regierungsberänderungen auf dieſen Titel 
erzicht, fo daß ſeit 400 Jahren Georg der ate der er 
engliſche Monarch iſt, der nicht ais König von 


proklamirt worden. 


1 


. / 


Frankreich 


(Heinrich den 


2 \ 


wegen des Zten und Aten Punktes der wider ihn 
ſchwebenden Anklage (daß er bürgerlichen Krieg wi⸗ 
der den Koͤnig erheben, ihn abſetzen und die Verfaſ⸗ 
ng ändern wollen) ſchuldig befunden. Er ſchien 
davon nicht betroffen. Der Jury hat gewünſcht, we⸗ 
gen feiner langen angreifenden Beſchäftigung definitiv 
entlaſſen zu werden, allein das Gericht erlaubte bloß 
Friſt bis Montag, bis wohin die Soche gegen Ings 
die heute eingeleitet wird, zum Spruche reif ſeyn dürfte, 
— Briefe aus Gibraltar vom 27. v. M. melden, daß 
der Cordon gegen Spanien am 25. aufgehoben und 
der freie Verkehr hergeſtellt war. Die Peſt wüthete 
im Marokkaniſchen noch fort. — Ueber Curacao iſt 
die Nachricht eingegangen, daß Bolivar am 5. Fe⸗ 
bruar Calabozo eingenommen, indem er den Spani⸗ 
ſchen General Morales überrumpelt hatte. Dieſer 
zog ſich nach Orlez zurück, wohin ihm erſterer folgte, 
und nach einem hitzigen Gefecht auch dieſen Ort nahm. 
— Morillo erwartete mit 4080 Mann Truppen zu 
Valencia, daß Morales zu ihm ſtoßen werde, um dem 
Feinde vereint Widerſtand zu leiſten. 74445 


Spanien. 


Ein Reiſender, der von Cadir am 17. März ab⸗ 
ng, einer Wunde wegen aber fein. Schiff verlaffen 
t, verſichert, 


daß die oͤffentlichen Blätter nicht die 

lfte von den Gräueln enthalten, die von den Sol: 

d Er ſetzt hinzu daß 
dieſe Beſeſſenen geglichen hätten, und daß er bei ih⸗ 
rem Anblick lebhaft an die wüthenden Malalen erin⸗ 
lert worden fen, die ſich durch Opium bis zur roſen⸗ 
den Mordbegier erhitzen. In der erſten Nacht nach 
dieſem Blutbade ſollten nicht weniger als einige 70 
kann, blos an den Folgen dieſes Rauſches, ohne alle 
Verwundung geſtorben ſeyn. In Cadix ward allge⸗ 
mein geſagt, daß das vom Gouverneur gebildete Frei⸗ 
korps (La Lealtad), recht eigentlich, hoͤhern Befehlen 
zufolge, zu dieſem Zweck beſtimmt geweſen ſey. Un⸗ 
ter den Schlachtopfern befanden ſich Mädchen von 
bis 10 Jahren. Die Soldaten zerſchlugen ſelbſt 


u begangen worden ſind. 


8 
F. Heiligenbilder u. dergl. mehr. — Schiffer und’ 


affagiere einiger aus Cadir angekommener Kauffah⸗ 
rer ſtimmen in ihten Erzählungen über die daſigen 
Gräuelthaten vollfommen überein. In ganz Cadix 
war die Meinung verbreitet, daß dieſe Metzelei plans 
mäßig. angelegt geweſen, und der Befehl dazu von 
einer Seite ausgegangen ſey, von der er am Wenig⸗ 
ſten zu erwarten war. Um die Soldaten bis zu die⸗ 
m, an Wahnſinn grenzenden Grad zu berauſchen, 
ätte man ſich der Belladonna bedient. (2) Die be⸗ 
ſten Keres⸗ und Rotaweine dazu ſol ten aus den Kel⸗ 
lern bekannter Perſonen freigegeben worden ſeyn. 
Das Blutbad begann in dewſelben Augenblick, wo 
die Flotte, zum Anfang der Feierlichkeit, den, erften 
Kanonenſchuß that. Die mit allen europäiſchen Flag⸗ 


\ 


gen herrlich geſchmückten Schiffe lagen in Schlacht 
ordnung, im vollen Geſichte der Stadt. Die Solda⸗ 
ten glichen Raſenden, die ihre Ketten zerſprengt ie 


ben; der Schaum ſtand ihnen vor dem Munde; 

erfüllten die ſtillen Straßen mit furchtbarem Gebrüll. 
Hier und da griffen fie einander in blinder Berau“ 
ſchung ſogar ſelbſt an. Die Marinekanoniere ‚hate 
beim Eindringen durch die Seethore, Wunder von 
Tapferkeit; fie hatten einige Schiffskanonen bei ſich IM. | 


Vermiſchte Nachrichten. 99 


Durch Erkenntniß des Ober⸗Landesgerichts zu Nau 
burg, iſt der aus Halle entwichene Student Roſenthalß 
weil er den Studenten Stricker aus Brandenburg iin 
Duell toͤdtlich verwundet, zur Confiskation feines Bet | 
moͤgens, und Auheftung ſeines Bileniſſes an einen 
zu Halle zu errichtenden Schandpfahl verurtheilt. 

Der Redakteur des Stockholmer Freiheitsfreundes, 
wurde wegen eines gegen das Kriegskollegium ausge 
ſprochnen Tadels, von dem Praͤſidenten General Le 
wenhielm verklagt, allein von der Jury freigeſprochen, 

Die Herzogin von Berry befindet ſich, beſonders 
ſeit der Zeit, wo ſie ſich wieder einige Bewegung 
macht, ſo wohl, daß man hoffen kann, Frankreichs 
Wuͤuſche erfüllt zu ſehen. f 2 

Man meldet aus Madrid: Es geht bei uns alles, 
wie man es nur wuͤnſchen kann. Wenn man im 
Auslande befürchtet, daß unſere Angelegenheiten eine 
ondere Richtung nehmen dürften, fo mochte man fi 
wohl darin irren, indem einige 100 Perſonen, denen 
der Zuſtand der Dinge nicht zuſagt, nichts vermoͤgen 
gegen ein edles Volk, das ſich allgemein zu Gunſten 
der Conſtitution und des Königs, den man jetzt den 
Vater und Freund des Volks nennt, erklärt hat. Taͤg⸗ 
un kommen noch Gluückwünſchungsadreſſen an S. 

an. x 

In Madrid war wieder ein neues Journal unter 
dem Titel: Spaniens Morgenröthe, erſchienen. 

Wie man vernimmt, ſendet der König der Nieder⸗ 
lande eine Geſellſchaft Gelehrter nach Batavia, um 
die Wiſſenſchaften zu bereichern. Als Haupt der Ger 
ſellſchaft ſoll Hofrath Oken mit 17600 Gulden Ger 
halt und andern Emolumenten engagirt worden ſeyn. 

Aus Louiſiana hat man kürzlich eine neue Ark Ta⸗ 
back nach England gebracht, den Taback von Miffows 
ri genannt, weil er am Ufer dieſes Fluſſes waͤchſt; 
2 ſich vorzüglich durch ſchönen Geruch aus zeich⸗ 


Kürzlich wurden einem engl. Jagdliebhaber für, ſel⸗ \ 
nen Jogdhund Sultan 500. Pfo. Sterl, geboten, er 
war ihm aber um dieſen Preis nicht feil. He 

Weil der Viceldnig von Italien, Erzherzog Naye 
ner, nach feiner Vermählung einen größern Hofſtagt 
halten muß, ſo hat der dfterreichifche Kaiſer ihm ale 
ne Zulage von 50,000 Gulden ertheilt. 2 


4 


Dem Grafen Abisbal zu Madrid iſt ber Hof ver⸗ 
n 
Die von dem Adnige von 
derdienter Militairs geſtifteten Verdienſtmedaillen, mäfz 
u nach der Stiftung bei Sterbefällen von den Er⸗ 
den der Inhaber eingeſendet werden, wogegen ſie für 
die goldene Medaille 100 Thaler, und für die ſil⸗ 
berne 25 Thaler ausgezahlt erhalten. Nach der Bes 
ümmung des Königs von Preußen Majeſtät ſollen 
die Inhaber, welche jetzt Preußiſche Unterthanen ges 
worden find, bei Einſendung derſelben ebenfalls die 
vorerwaͤhnte Gratification aus Preuß. Kaſſen erhal⸗ 
ten die Ehrenmedaille ſelbſt aber demnächſt an den 
Kbuigl. Saͤchſiſchen Hof zurückgegeben werden. 
Als kürzlich zu St. Petersburg ein Mitglied der 
au den Kaiſerlichen Hof gefandten Deputation der 
Kirgis⸗Kalſaken Er: mußte zur Begehung des Lei⸗ 
chenmahls unter andern ein lahmes Pferd geliefert 
werden, weil die Kirgiſen nach ihren Religionsbe⸗ 
griffe zu jenem Gebrauch keine andere Thiere ſchlach⸗ 
ten, als ſolche, die ihrer Meinung nach bereits vom 
chickſal zum nahen Tode beſtimmt find. Noch dem 
Schmauſe erklärten die Leidtragenden: daß ſie nach 
ibrer Glaubenslehre auch nicht länger ein Haus bes 
wohnen dürfen, wo eimer der Ihrigen geſtorben ſey. 
(Die Kirgis⸗Kalſaken find Mubamedanet, haben aber 
gewiſſe eigenthumliche Gebräuche beibehalten, wozu 
wohl unbezwelfelt ihre nomadiſche Lebensart Anlaß 
gegeben hat.) . 
— 


8 — — 
Dem Andenken der Frau Henriette Kreißler, 
. geb. Henning. l 

Sie iſt dahin, die hier auf Erden 
Des Gatten Wonne und Entzücken war! 
O, mogen ihr dort Freuden werden, 

Reiche Gottes, in der Engel Schaar. 
Di Freund und Gatte ſey es Troft in Deinen Wunden: 
Daß Gott fie werth für eine beſſte Welt gefunden. 


— NEE 
nn a ne 5 
Daß in Leipzig zweimal mit allgemeinem Beifalle 
aufgeführte Sraterum; 8 f 
? Das Weltgericht, 
985 von Auguſt Axel, und in Muſik geſetzt, von 
riedrich Schneider, wird der Kom oniſt die Partitur 
mit größter Schdnheit und Korrecktheil ſtechen laſſen 
und auf ſeine Koſten herausgeben. Bei dem bedeu⸗ 
nden Aufwande, welchen ein Werk von ſolchem Um⸗ 
A macht, einigermaßen gedeckt zu ſeyn, 
Nat der Verfaſſer den Weg der Subſeription ein. 
le Partitur dürfte gegen 400 Seiten ſtark werden; 
der Subferiptionspreis if Zehn Thaler Conven⸗ 
ea, mithin beträchtlich wohlfeiler, als was 


= 


e gute Kopie davon koſten würde. 
9 


> 


Sachſen zur Belohnung 


Auf dieſes angezeigte Werk nimmt Unkerzeichs 
neter Subſcription an, und erſucht jeden Theilneh⸗ 
mer, die Namen derſelben, nebſt Wohnort und Char 
rakter portofrei noch vor Ende Juny d. J. ihm zu⸗ 
zuſenden, indem die Herren Subferibenten dem Wer⸗ 
ke vorgedruckt werden ſollen. Die Partitur wird ganz 
gewiß ſpaͤteſtens zur Michaelis⸗Meſſe in ſchoͤnen und 
korrekten Abdrücken auf gutem Pappier an die Her⸗ 
ren Subſcribenten abgeliefert werden. 2 

Johann Schneider, Organiſt in Görlitz. 


Sollte es den reſp. Herren Subſcribenten gelegener 
ſeyn, in Liegnitz auf obiges Werk zu unterzeichneg, 
ſo werden Herr Doktor Müller und die Zeitungs⸗Ex⸗ 
pedition daſelbſt, die Subſeription annehmen. 8 

Bekannt mach angen. 

Den reſp. Intereſſenten der Schleſiſchen Privat⸗ 
Land⸗Feuer⸗Societaͤt machen wir hiermit bekannt, daß 
der am 1. Mai c. fällige Halbjährige Beitrag von 
100 Rthlr. der Aſſecu ations⸗Summe 4 Silbergroſchen 
Cour. beträgt, und erinnern zugleich an die rehm 
teſte Einzahlung der dies fälligen Beitrage. 

Breslau, den 30. April 1820. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Aüfgebot. Es find folgende Hypotheken⸗In⸗ 
ſtrumente: i ee 77. ꝗ 
1) vom 17. Oktober 1736 über 100 Thlr. Schl. 
oder 80 Thlr. für das Hospital⸗Amt; ei 
2) vom 6. Mai 1737 über 200 Thlr. Schl. oder 

100 Thlr. für den Paſtor Rüffer zu Groß⸗Tin 
3) vom 24. März 1747 über 300 Thlr. Schl, ode 
240 Thlr. für den Dr. Wahrendorf, und 

4) vom 5. Oktober 1776 über 150 Thlr. für das 


„Hospital⸗Amt; 2 
welche ſammtlich auf dem Haufe No. 470. der Stadt 
eingetragen ſtehen, verloren gegangen und es hat der 
Baͤckermeiſter Friedr. Wilh. nn der Eigner des 
verpfändeten Hauſes, das Aufgebot dieſer Inſtru⸗ 
mente extrahirt. : 

Wir haben daher einen Termin zur Anmeldung 75 
etwanigen Anfprüche unbekannter Praͤtendenten auf 
den 8. Juni d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem 
ernannten Deputato, Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Re⸗ 
ferendario Goehlich anberaumt, und fordern den 755 
Paſtor Ruffer, ehehin zu Groß⸗Tinz, und den Hrn. 
Dr. Wahrendorff hieſelbſt, jo wie deren Erben, a 
ſionarien, oder die ſonſt in deren Rechte getreten find, 
und überhaupt alle diejenigen, welche an dieſe Ka⸗ 
pitalien und die darüber pusgeftellten Inſtrumente 

als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber Anſpruch haben möchten, hiermit auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde auf dem Koͤnigl. Lands und Stadtgericht hier 
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ümacht und hinlänglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtizkommiſ⸗ 
ſarien, von welchen ihnen im Fall der Unbekauntſchaft 
die Herren Juſtizkommiſſarien Feige und Hoffe vorge⸗ 


ſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Rechte wahrzu⸗ 
nehmen, und die weitern Verhandlungen, im Fall 
des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß ſie mit ih⸗ 
ren vermeintlichen Anſprͤchen werden präkludirt, ih⸗ 
nen damit gegen den Beſitzer des verpfändeten Hau⸗ 
ſes ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt, die quaest. 
Capitalien aber werden gelöſcht, und die darüber ſpre⸗ 
chenden Inſtrumente werden amortiſiret werden. 
Liegnitz, den 23. Februar 1820. j 
Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nach den eingereichten Selbſttoxen iſt zu haben 
bei Wonka das groͤßte, und bei dem Wittig das kleinſte 
Feinbrod à 2 Sgr. N. M., mit einem Unterſchiede 

von 19 Loth; das größte Mittelbrod à 5 Sgr. N. M. 
ei Ermrich, das kleinſte bei Mittmann, mit einem 
Unterſchlede von 16 Loth; das größte Commisbrod 
à 5 Sgr. bei G. Hänſel, das kleinſte bei Piſchel mit 
einem Unterfchieve. von 12 Pf.; die größte Semmel 
4 1 Sgr. 11 Loth bei Ermrich, die kleinſte bei G. 
Wittig mit einem Unterfchied von 2 Loth. 
Das wohlfeilſte Rindfleiſch das Pfd. zu 3 Sgr. 

Dir. bei Alkert, das theuerſte das Pfd. zu 5 Sgr. 
Lei Witwe Erhardten, Gebauer und J. Lange; das 
wohlfeilſte Kalbfleiſch das Pfd. zu 2 Sgr. ee e 


got entweder in Perſon, oder burch mit eagle 
We 


C. Lange und G. Ottrambowsky, das theuerſte das 
fd. zu 3 Sgr. bei Alkert, C. Ottrambowsky, J. und 
C. Petzold; das theuerſte Hartelfieifh das Pfd. zu 
5 Sgr. 6 Dir. bei F. und W. Stephan, bei den üdki⸗ 
geen Fleiſchern das Pfd. zu 5 Sgr.; das theuerſte 
Schweinfleiſch das Pfd. au 5 Sgr. 6 D'r. bei der 
Wittwe Erhardten, F. Gabel, Gebauer, J. Lauge, 
Langſch, G. Ottrambowsky, Rümpler und W. Ste: 
phan, bei den übrigen Fleiſchern das Pfd. zu 5 Sgr. 
Liegnitz, den 2. Mai 1820. f 5 
Königl. Preuß. ie trum. Schönfeld. 


Zu verpachten. Die mir zugehörige im Stadt⸗ 


Bluche belegene Wieſe von fünf Morgen 68 ORuthen, 


bin ich geſonnen, auf 3 Jahre zu verpachten. 
Sie liegt am fogenannten Fleiſcherdamme, z der⸗ 
ſelben find tragbares zum Theil bereits umgegrabenes 
Ackerland, der Reſt gute 19 5 
Pachtluſtige belieben ſich auf den 8. Mai d. J. 
Mittags um 3 Uhr an Ort und Stelle einzufinden, 
Liegnitz, den 21. April 1820. 5 
»Verwittwete Kaufmann Dove geborne 
f Bruckner. 5 5 


—— * - 1 4 . 


Dankſagung. Einem Hochwobllöblichen Me, 
ſtrat, fo wie meinen ſämmtlichen Mudürgern ud 
Gönnern, verfeble ich nicht, auch zugleich im Namen 
meiner ſaͤmmtlichen Hausgenoſſen, für die menſchens 
freundliche Hülfe beim Einſturz meines Hauſes, ſo 
wie für die nachherigen baaren Beiträge, deren Samm 
lung edle Männer jo großmuthig ſich unterzogen, klei“ 
mit unſern geborſamſten Dank abzuſtatten. Mog 
die Vorſehung Ihnen lohnen, was ſchwache Worſe 
des Dankes nicht vermdgen. Liegnitz, den 9. Mai 1820 
Reiß ner, Seiler⸗Meiſter. 


1 
— * 
Haußk verkauf. Aus freier Hand iſt das von 
Grund auf maſſive Haus No, 303., auf dem Neu? 
laͤndel, zu verkaufen. Es iſt in der untern Etage 
eine große Remiſe zu 8 Wagen oder ſonſt beliebigem 
Gebrauch; in der Ober⸗Etage 3 Stuben, 4 Kammer, 
ein großer Schhttboden, alles in gutem Bauſtande⸗ 
Auch gehoͤtet ein Bruchfleck von 50 Ellen dazu. Die 
übrige Bedingung erfaͤhrt man bei dem Eigenthuͤmer 

Liegnitz, den 1. Mai 1820. 3 


Geſuch. Ein Brauer, der ſich in hieſiger Gegend a 
anſaͤßig machen will, ſucht eine Brauerei ohne Ros 
both⸗Dienſte anzukaufen. Verkäufer hat das Mähete 
hieruͤber in der hieſigen Zeitungs⸗Expedition zu erfah⸗ 
ren. Liegnitz, den 26. April 1820. 4 
Geld-Cours von Breslau. 

vom 3. Mai 1820. Pr. Courant 


Stück | Holl. Rand. Ducaten Sg, | — 906 
dito Kaiserl. dito 4.9858 7) 
dito Friedrichsd’or - » 11133 — 
100 Rt. Conventions-Geld *« x I — 4 \ 
dito Reduct. Münze - 11753 176 
dito Banco- Obligations pt. 88 | 
dito Staats- Schuld- Scheine 7154 | 
dito Holl. Anleihe- Obligat. 7 
dito Lieferungs.Scheine -« - | — 70 
dito I. Tresorscheine - - . 1004 | — 
150 Fl. | Wiener Einlösungs-Scheine en — 
Pfandbriefe v. 1000 R. 33 — 
dio v. 5 Rt. f 43 
dio v. 100 Rt — — 
———— — 


5 — 
Marktpreiſe des Getreides zu Liegnig, 
0 den 3. Mai 1820. 


N Höchtter Preis. Mittler Pr. Niedei r f. 
O. Preuß Schfl. Reit. fgr. dir. Ktir. 8 Rtlr. 15 dL. 
Bad: Weizen 1 Te 
Lan en 6111 
orn. 1 4 103 a Re 
Gerſte 11 „ 7 = 175 4 — 185 12 
Hafer 5 


, 5 2 55 1 1% 
(Die Preile ud is Mü Comabt. ) 


* 


